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Titelbild: 
Für die Schlüsselübergabe haben sich Markus Blättler 
und Christian Gerber in der Heizzentrale Altstadt in 
Lenzburg getroffen.  
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Etwa zehn Liter Wasser und eine Kilowatt­
stunde Strom verbraucht eine moderne 
Spülmaschine bei zwölf Massgedecken:  
Das ist die Standardeinheit für den Ver­
gleich von Spülleistungen, die rund 140 
Geschirrteile umfasst. Diese Ressourcen­
effizienz schlägt jeden Handabwäscher: 
Doppelt so viel Wasser und 40 % mehr Ener­
gie verbraucht, wer selbst zu Schwamm und  
Bürste greift.

Wer täglich 20 Minuten Geschirr von Hand 
spült, kommt auf 121 Stunden pro Jahr. 
Wem fällt da nicht etwas Besseres ein?

Der wichtigste  
Spartipp betrifft  
bereits den Kauf  

einer neuen Spülma­
schine. Achten Sie 
unbedingt auf die 

Energieetikette und 
die dort aufgeführ­

ten Energieeffi- 
zienz-Klassen.

Wer so fleissig vorspült, dass man sich in 
den Tellern spiegeln kann, bevor die Spül­
maschine überhaupt loslegt, verbraucht 
unnötig Wasser. Es reicht, grobe Speise­
reste zu entfernen, denn sie könnten das 
Sieb verstopfen. Überlassen Sie die Reini­
gung dann aber ruhig Ihrer Maschine.

VIEL SPARSAMER

STUNDEN  
FREIZEIT

Wer beim Computerspiel-Klassiker «Tetris» 
die herabfallenden Bausteine lückenlos 
anordnet, bekommt viele Punkte. Beim 
Einräumen des Geschirrspülers gilt es, 
diese Technik zu verfeinern. Denn nahtlos 
über- und ineinander gestapeltes Geschirr 
hat einen Nachteil: Es wird nicht richtig 
sauber. Das Spülwasser muss auf alle Ober­
flächen treffen können. Deshalb heisst die 
Devise: Die Spülmaschine zwar immer 
voll beladen. Aber so, dass sich die Ge­
schirrteile möglichst nicht berühren. 

TETRIS FÜR FORT-
GESCHRITTENE 

Sie war ein runder Metallbottich und hatte 
mit heutigen Hightech-Geräten keine 
Ähnlichkeit: 1929 kam die erste Geschirr­
spülmaschine Europas auf den Markt. Sie 
wurde manuell bedient und das heisse 
Wasser für den Spülgang von Hand in den 
Bottich gefüllt. Spülmaschinen waren da­
mals purer Luxus, erst in den 1960er-
Jahren hielten sie allmählich Einzug in 
Schweizer Haushalte. Laut Bundesamt für 
Statistik ist eine Spülmaschine heute 
Standard: 2019 besassen neun von zehn 
Haushalten einen Geschirrspüler. Sicher­
lich auch, weil Handabwasch weit oben 
auf der Liste der unbeliebten Hausarbeiten 
steht. Nur vier Prozent der Schweizerin­
nen und Schweizer waschen gerne ab. Und 
das ist gut so: Denn unter den richtigen 
Voraussetzungen spart eine Spülmaschi­
ne sehr viel Wasser, Energie und Zeit.

Vom luxuriösen  
Haushaltsgerät zur spar­
samen Helferin im Alltag:  
die SPÜLMASCHINE.

SIE SCHAFFT  
DAS!

Geschätzte Leserinnen und Leser

Obwohl ich im Kanton Bern aufwuchs, hat­
te ich früh einen Bezug zu Lenzburg: sogar 
schon vor der Geburt. Denn meine hoch­
schwangere Mutter fuhr einmal zusammen 
mit meinem Grossvater durch Lenzburg, als 
beim Auto eine Achse brach. Bis der Scha­
den behoben war, kehrte meine Mutter im 
Restaurant Ochsen ein – und somit auch ich.

Gut möglich, dass dieser erste Besuch mein 
positives Bild von Lenzburg prägte. Die 
Stadt hat mir immer gefallen. In den letzten 
14 Jahren durfte ich mich ganz für die Bevöl­
kerung hier einsetzen. Mit dem 100-Jahr-
Jubiläum unseres Unternehmens von 2022 
hat meine Arbeit als Geschäftsführer einen 
schönen Abschluss gefunden.

Was bleibt von dieser Zeit? Vor allem ist es 
unserem Team gelungen, die Energiever­
sorgung nachhaltiger zu gestalten. So darf 
sich Lenzburg heute Energiestadt nennen. 
Politik, Verwaltung und die SWL  Ener­
gie  AG gehen diesen Weg weiter. Mein 
Wunsch an Sie: Gehen Sie ihn mit! Indem 
Sie zum Beispiel ein ökologischeres Strom- 
oder Gasprodukt beziehen oder Ihre Lie­
genschaft an ein Wärmenetz anschliessen. 
Die Energiewende braucht uns alle.

Auf Wiedersehen,

Markus Blättler
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raten und zu unterstützen. Andererseits 
sollten wir weitere grosse Solaranlagen 
realisieren, an denen sich die Kundinnen 
und Kunden im Rahmen unseres Ange­
bots «Lenzolar» beteiligen können. Solche 
Grossanlagen schneiden beim Kosten-
Nutzen-Verhältnis besonders gut ab.

Mit welcher Entwicklung rechnen Sie 
bei den Strompreisen? Bleiben sie in 
den nächsten Jahren so hoch?
CG: Ich gehe davon aus, dass sie sich in den 
kommenden zwei bis drei Jahren auf ähn­
lichem Niveau bewegen werden. Denn ein 
wichtiger Einflussfaktor für die europäi­
schen Strompreise sind die Gaspreise.

MB: Zudem beschaffen die SWL-Fachleute 
den Strom über drei Jahre in Tranchen. So 
ergibt sich bei den Strompreisen eine 
Mischrechnung. 2023 wären sie sonst noch 
viel höher ausgefallen. Umgekehrt bedeu­
tet das aber auch: Falls die Handelspreise 
für Strom in nächster Zeit sinken – etwa, 
weil sich die europäische Wirtschaft ab­
kühlt –, macht sich dies erst allmählich in 
den Lenzburger Strompreisen bemerkbar.

Markus Blättler, der Begriff «Ruhe-
stand» passt nicht zu Ihnen. Welche 
Pläne haben Sie für die kommende Zeit?
MB: Ich habe schon verschiedene Anfra­
gen für neue Aufgaben erhalten, die ich 
nun prüfe. Auf jeden Fall soll mein Ter­
minkalender weniger voll sein als bisher, 
damit mehr Zeit für Hobbys wie das Foto­
grafieren bleibt. Und wer weiss: Vielleicht 
verwirkliche ich meine lang gehegte Idee, 
auf Kreta einen Krimi zu schreiben.

GRÜEZI UND AUF  
WIEDERSEHEN

Im Gespräch mit Markus Blättler  
und Christian Gerber

Markus Blättler, in den vergangenen 
Jahren hatten Sie unzählige Begegnun-
gen mit Kundinnen und Kunden. Wel-
che davon sind Ihnen besonders in Erin-
nerung geblieben?
MB: Ich erinnere mich zum Beispiel an 
eine Kunstturn-Meisterschaft in Lenz­
burg, die wir als Sponsor unterstützten. 
Mehrere Eltern von Nachwuchstalenten 
kamen zu mir, um sich zu bedanken – eine 
schöne Begegnung. Interessante Gesprä­
che ergaben sich oft auch nach Vorträgen. 
Vor etwa zehn Jahren referierte ich einmal 
darüber, wie günstig eine Kilowattstunde 
Strom ist. Als Vergleich zeigte ich die Ener­
giemenge und den Preis einer Dose Ravioli 
auf. Darauf sprechen mich bis heute im­
mer wieder Leute an.

Auf welche Erfolge sind Sie stolz?
MB: Spontan fallen mir drei Erfolge ein: ers­
tens unser flächendeckendes Glasfasernetz 
in Lenzburg, zweitens der mit regionalen 
Holzschnitzeln betriebene Wärmeverbund 
für die Überbauung «Widmi» und drittens 
die Installation von intelligenten Zählern – 
sogenannten Smart Metern. Schweizweit 
waren wir das erste Unternehmen, das sol­
che Zähler nicht nur beim Strom einführte, 
sondern auch bei Gas und Wasser.

Christian Gerber, was hat Sie daran 
gereizt, Geschäftsführer der SWL Ener-
gie AG zu werden?
Christian Gerber (CG): Auf meinem bis­
herigen Arbeitsweg fuhr ich täglich durch 
Lenzburg. Dabei fiel mir der SWL-Slogan 
«Mit Energie begeistern» positiv auf. Nun 
habe ich selbst die Chance, dieses Verspre­

chen an die Kundinnen und Kunden ein­
zulösen. Gemeinsam mit den Mitarbeiten­
den will ich neue Herausforderungen 
anpacken, das Unternehmen erfolgreich 
in die Zukunft führen und dabei unsere 
Kunden begeistern.

Was dürfen sie von Ihnen erwarten?
CG: Unsere Kunden und politischen Part­
ner sollen merken: Ich setze mich mit ihren 
Anliegen auseinander und suche zusam­
men mit unseren Fachleuten nach innova­
tiven Lösungen. Zudem engagiere ich mich 
für faire Preise und sorge dafür, dass An­
fragen speditiv beantwortet werden.

Die Energiebranche verändert sich derzeit 
grundlegend. Welche Chancen ergeben 
sich dadurch für die SWL Energie AG?
CG: Unser Unternehmen kann und soll 
sich noch stärker von der Versorgerin zur 
Dienstleisterin entwickeln. Denn immer 
mehr Kundinnen und Kunden überlegen 
sich, in eine Solaranlage zu investieren,  
ein Elektroauto zu kaufen, einen Batterie­
speicher oder ein Smart-Home-System in­
stallieren zu lassen. In all diesen Bereichen 
können wir Dienstleistungen für sie erbrin­
gen. Mit unserem Team Elektroinstallation 
haben wir eine ideale Ausgangslage dafür.

Die drohende Strommangellage in die-
sem Winter hat gezeigt: Die Schweiz 
muss die Produktion von erneuerbarem 
Strom massiv ausbauen. Welche Rolle 
kann die SWL Energie AG dabei spielen?
CG: Unsere Rolle besteht einerseits darin, 
die Kundinnen und Kunden rund um die 
Produktion von eigenem Solarstrom zu be­

Stabsübergabe bei der SWL Energie AG: Nach 14 Jahren als Geschäfts­
führer ist Markus Blättler in den frühzeitigen Ruhestand getreten.  
Seit dem 1. Februar 2023 leitet Christian Gerber das Unternehmen.  
Hier blicken die beiden zurück und nach vorn.

Der neue SWL- 
Geschäftsführer 

Christian Gerber ist 54-jährig,  
verheiratet und Vater von zwei  
erwachsenen Kindern. Vor seinem 
Wechsel zur SWL Energie AG  
leitete er acht Jahre lang die 
EWS Energie AG in Reinach. Zum 
Abschluss durfte er für dieses  
Unternehmen den Aargauer Strom 
Award 2022 in Empfang nehmen.
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Fazit  
Sparsam Autofahren macht Spass und lohnt sich. Übrigens 
gelten die meisten Tipps auch für Elektroautos.

Tipp 1: Für Kurzstrecken, wenn möglich, statt des Autos lieber 
das Velo nehmen oder zu Fuss gehen. Der Grund: Auf kurzen Stre­
cken wird der Motor gar nicht warm und verbraucht kalt deutlich 
mehr Sprit als betriebswarm. Tipp 2: Überflüssigen Ballast besei­
tigen. Laut TCS steigt der Treibstoffverbrauch durch Dachboxen 
um bis zu 20 %, ein Skiträger kann bis zu einem Liter pro 100 Kilo­
meter ausmachen. Also: Runter damit, wenn sie nicht gebraucht 
werden. Ähnliches gilt für die Ladung. Reservekanister, Ab­
schleppstangen, Schneeketten: Raus damit und Gewicht sparen. 
100 Kilo Zusatzlast ergeben bis zu 0,3 Liter Mehrverbrauch. Und 
wo wir gerade beim Optimieren sind: Liegt der Reifendruck – 
Tipp 3 – nur etwa 0,4 Bar zu niedrig, steigt der Verbrauch um 5 %.

Vom Start weg sparen

So, nun hinters Lenkrad setzen, anschnallen und – Tipp 4 – gleich 
losfahren. Soll heissen: Nicht starten und den Motor warmlaufen 
lassen. Tipp 5: Auch wenn es schwerfällt, lassen Sie die Heizung 
anfangs besser aus. Dadurch erreichen Motor und Katalysator 
schneller ihre Betriebstemperaturen und arbeiten effizienter. 
Übrigens dient der erste Gang – Tipp 6 – nur zum Anfahren.  
Zügig soll man in den zweiten schalten, flott beschleunigen  
und bei 1800 bis 2000 Umdrehungen pro Minute die Gänge wech­
seln. Dann möglichst mit niedrigen Drehzahlen das Tempo  
beibehalten und erst zurückschalten, wenn der Motor ruckelt  
oder brummt.

Toptipp fürs Sparen – Tipp 7: die Geschwindigkeit. Sie sollte mög­
lichst konstant sein, rät der ACS. Denn ab etwa 80 Stundenkilo­
metern wirkt sich der Luftwiderstand deutlich auf den Verbrauch 
aus. Also zügig beschleunigen und dann möglichst lange das 
gleiche Tempo halten. Auf der Autobahn und auf ebenen Strecken 
hilft der Tempomat beim gleichmässigen Fahren. Übrigens: Auch 
Velofahrer treten nicht extra in die Pedale, um als Erste vor einer 
roten Ampel zu stehen, sondern lassen ausrollen, um Kraft zu 
sparen. Genauso vorausschauend sollte man Auto fahren.  
Tipp 8: Wer also sieht, dass er weiter vorne halten wird, geht 
klugerweise vom Gas.

TOP, DIE WETTE GILT!
An den Energiepreisen fürs Autofahren können wir nicht drehen.  
Aber am Verbrauch. Acht Spritspartipps helfen Ihnen, die Kosten zu  
verringern, ohne Komfort oder Sicherheit einzubüssen. Wetten,  
dass Sie bald ein Sparprofi sind?
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VOLLER ENERGIE  
FÜR LENZBURG

Stadtammann Daniel Mosimann

Wofür setzen Sie Ihre Energie gerne ein?
Daniel Mosimann: Für unsere Stadt. Denn Lenzburg 
ist ein wunderschöner und lebenswerter Wohn- und 
Arbeitsort mit breitem kulturellem Angebot. Das soll 
so bleiben. Hier seine Energie einzusetzen, lohnt sich, 
weil wir viel Bleibendes schaffen. Unter anderem 
planen wir zurzeit den neuen Bahnhof und bei der 
Evaluation für einen neuen Mittelschulstandort sind 
wir immer noch gut im Rennen.

Was gibt Ihnen Energie?
Energie tanke ich etwa bei guten Gesprächen, interes­
santen Begegnungen oder kulturellen Anlässen. Aber 
auch beim Musik hören und beim Lesen erhole ich 
mich gerne – sofern es keine Akten sind …

Haben Sie einen Energieort, der Ihnen guttut?
In den Bergen komme ich besonders gut zur Ruhe. Sie 
geben mir Kraft.

Wie sparen Sie Energie – physikalisch und im über-
tragenen Sinne?
Ich spare heute bewusster Energie als früher. Zum 
Beispiel lösche ich konsequent das Licht, lasse Geräte 
nicht mehr im Stand-by-Modus laufen und zu Hause 
haben wir die Raumtemperatur gesenkt. Auch mit 

meiner persönlichen Energie versuche ich sorgfältig 
umzugehen: die richtige Balance zu finden von Arbeit 
und Freizeit, Anspannung und Entspannung. Es ist 
wichtig, nicht immer auf Hochtouren zu laufen, son­
dern zwischendurch herunterzufahren.

Welche Energie strahlt Lenzburg für Sie aus?
Eine positive Energie. Unser Städtchen hat eine Leben­
digkeit, die man sofort wahrnimmt und die sich auf 
die Menschen hier überträgt.

Wie stellen Sie sich die künftige Energieversor-
gung in Lenzburg vor?
Ich sehe zwei Stossrichtungen. Erstens setzen wir den 
eingeschlagenen Weg der zentralen Wärmeprodukti­
on in Energieverbünden fort. Dabei finde ich neben 
regionalem Holz oder Grundwasser als Energieträger 
auch die Geothermie eine spannende Lösung. Diese 
Technologie nutzt die in der Erde gespeicherte Energie 
zum Heizen. Als zweite Stossrichtung sollten wir die 
dezentrale Energieproduktion vorantreiben, indem 
wir in Solaranlagen investieren. Es braucht sie sowohl 
auf den grossen Dächern in Lenzburg als auch auf 
Wohnhäusern. Im besten Fall stellen künftig viele 
Privatpersonen ihren eigenen Solarstrom her.

In dieser neuen Rubrik von «amNetz» erzählen Lenzburger Persönlich­
keiten, was Energie für sie bedeutet. Den Anfang macht Stadtammann 
Daniel Mosimann.

Daniel Mosimann ist seit 2009 
Stadtammann von Lenzburg. 2017 
wurde er in den Aargauer Grossen 
Rat gewählt, wo er der SP-Fraktion 
angehört. Weiter präsidiert er den 
Gemeindeverband Lebensraum 
Lenzburg Seetal und den Abwasser­
verband Region Lenzburg. 
 
Daniel Mosimann ist verheiratet und Vater 
von vier erwachsenen Kindern.

Region
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Ihr Draht zur  
SWL Energie AG
Haben Sie Fragen zu unseren 
Produkten oder Dienstleis- 
tungen? Dann kommen Sie ein­
fach bei uns vorbei, rufen Sie  
uns an oder schreiben Sie uns. 
Wir sind gerne für Sie da! 

Kundenservice:
SWL Energie AG
Werkhofstrasse 10
Postfach
5600 Lenzburg

+41 62 885 75 75

amnetz@swl.ch 
info@swl.ch
www.swl.ch

Unsere Öffnungszeiten:
07.30 bis 11.45 Uhr
13.15 bis 17.00 Uhr  
(Freitag bis 16.30 Uhr)

Störungsdienst (7 × 24 h):
+41 62 885 75 75

Impressum 
 
Herausgeberin: SWL Energie AG  
Das Kundenmagazin erscheint viermal 
jährlich und wird kostenlos verteilt. 

Konzept/Gestaltung: Blueheart AG,  
ein Unternehmen der Trurnit Gruppe

Redaktion:  
Thomas Hügli (Kinetics Kommunikation AG),  
Markus Sulger (Blueheart AG)

Bilder: Beni Basler (S. 1, S. 4 / 5, S. 8, S. 10, S. 12), 
iStock/ Nataliia Savchenko (S. 2),  
Rafael_Wiedenmeier  (S.8), iStock / 
Rattankun Thongbun / DjelicS / michal-
rojek (S. 7), iStock / AmnajKhetsamtip (S. 12), 
SWL Energie AG

Druckerei: Kromer Print AG, Lenzburg

Auflage: 6800 Ex.

Copyright: Die Inhalte dieses Magazins  
sind urheberrechtlich geschützt und  
dürfen nur mit schriftlicher Zustimmung der 
SWL Energie AG übernommen werden.

So machen Sie mit
Senden Sie eine Postkarte mit dem  
richtigen Lösungswort und  
Ihrer vollständigen Adresse an:

SWL Energie AG  
Werkhofstrasse 10 
Postfach 
5600 Lenzburg

Oder per E-Mail  
raetsel@swl.ch

Teilnahmeschluss 
31. März 2023

Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort 
nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinnerinnen und Ge­
winner werden von der SWL Energie AG schriftlich be­
nachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass 
ihr Name ohne detaillierte Adressangaben in der nächst­
folgenden Ausgabe von «amNetz» und auf www.swl.ch 
publiziert wird. Mitarbeitende der SWL Energie AG sind 
von der Teilnahme ausgeschlossen. Teilnahmeberech­
tigt sind alle Personen mit einer Schweizer Adresse. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über die Verlosung 
wird keine Korrespondenz geführt. Dasselbe gilt für 
alle anderen Wettbewerbe von «amNetz».

Mitmachen 
und gewinnen
1. Preis:	�Gutschein Centrum Lenzburg im Wert von CHF 50.– 
2. Preis:	� 3 × 1 SWL-Salz- und Pfeffermühle
3. Preis:	3 × 1 SWL-Jassböxli

Lösungswort

Gewinner der Winterausgabe

Rätsel
Das gesuchte Lösungswort: SPAREN

1. Preis:	� Susanne Zumsteg aus Lenzburg 
Heinz Niederhauser aus Lenzburg 
Beat Baumgartner aus Lenzburg 
Hans Huber aus Lenzburg 
Eveline Schmid aus Lenzburg

2. Preis:	� Eliane Erdin aus Lenzburg 
Salome Zindel aus Lenzburg 
Maria Peter aus Lenzburg

3. Preis:	� Verena Häsler aus Lenzburg 
Rita Salm aus Lenzburg 
Daniel Bachmann aus Lenzburg

lief. Dass so viele Leute den Anlass besuch­
ten, war ein schöner Lohn für unsere Arbeit.

Welchen Tipp geben Sie Jugendlichen, 
die gerade in der Berufswahl sind?
Schnuppert in unterschiedliche Berufe und 
Firmen rein! Denn jede Schnupperlehre 
gibt euch mehr Sicherheit, die richtige Aus­
bildung zu wählen.

EINE FACHKRAFT VON MORGEN
Ilaria Buccarello, Lernende Kauffrau
Die SWL Energie AG gehört zu den grössten Ausbildungsbetrieben in der Region.  
Hier erlernen Fachkräfte von morgen ihr Handwerk. Zum Beispiel Ilaria Buccarello: 
Sie absolviert derzeit das zweite Lehrjahr zur Kauffrau.

Bitte beschreiben Sie Ihre Ausbildung 
in drei Worten.
Ilaria Buccarello: Sie ist vielseitig, interes­
sant und lehrreich.

Was gefällt Ihnen daran?
Als kaufmännische Lernende wechsle ich 
halbjährlich die Abteilung. Dadurch lerne 
ich viele verschiedene Aufgabenbereiche 
kennen. Zuerst arbeitete ich am Empfang, 
dann im Marketing und nun im Vertrieb. 
Mir gefällt der Kundenkontakt, das gute 
Verhältnis unter den Mitarbeitenden und 
dass ich erste eigene Projekte umsetzen 
darf. Zum Beispiel erhielt ich letzten 
Herbst den Auftrag, Ideen für das Weih­
nachtsgeschenk an unsere Mitarbeiten­
den zu sammeln und die ganze Umsetzung 
zu betreuen.

Zur Schule gehen oder im Betrieb  
arbeiten – was ist Ihnen lieber?
Ich mag die Abwechslung. Einiges, was ich 
in der Berufsschule lerne, kann ich im 
Betrieb direkt anwenden – etwa die Excel-
Kenntnisse aus dem Informatikunterricht.

Der erste Schritt für eine Ausbildung bei 
der SWL Energie AG ist eine Schnupper­
lehre. Sie dauert zwei bis fünf Tage und 
bietet den Jugendlichen einen realitäts­
nahen Einblick in den Berufsalltag. Um­
gekehrt kann sich auch die SWL-Berufs­
bildnerin ein Bild von den Jugendlichen 
machen. Anschliessend beurteilen beide 
Seiten, ob sie an einem Lehrverhältnis 
interessiert sind. Die Schnupperlehren 
für den Ausbildungsbeginn im Sommer 
2024 finden zwischen Sommerferien und 
Herbstferien 2023 statt.

Mehr erfahren: www.swl.ch > Jobs

Wie werden Sie betreut?
Meine wichtigste Bezugsperson ist unsere 
Berufsbildnerin. Auf sie kann ich jederzeit 
zugehen, wenn ich ein Anliegen habe. Fach­
lich begleiten mich die Praxisbildnerinnen 
und -bildner der Abteilungen, die ich durch- 
laufe. Sie erklären mir neue Aufgaben, las­
sen mich dann in Ruhe arbeiten und beant­
worten Fragen, die dabei auftauchen – ein 
guter Mix von Betreuung und Selbststän­
digkeit.

Auf welchen Lernerfolg sind Sie beson-
ders stolz?
Zu Beginn der Ausbildung fiel es mir schwer, 
Telefongespräche richtig zu führen. Die 
Praxisbildnerin am Empfang hat mir dann 
Tipps gegeben und mit mir geübt. Jetzt fühle 
ich mich viel sicherer. 

An welches Erlebnis in Ihrer bisherigen 
Ausbildungszeit erinnern Sie sich gern 
zurück?
An das Museumsfest im Rahmen unseres 
100-Jahr-Jubiläums. Ich durfte es mitorga­
nisieren und sah, wie alles planmässig ab­
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Energie-Apéro Aargau
Thema: «Stromlücke – wie weiter?» 
Mittwoch, 22. März 2023, 17.30 Uhr 
Programm und Anmeldung: www.energieaperos-ag.ch

GLEICH VORMERKEN 

Wichtige Auszeichnung für die erste industrielle Power-to-Gas- 
Anlage der Schweiz: Das Bundesamt für Energie hat die  

Anlage von Limeco in Dietikon mit dem renommierten Schweizer 
Energiepreis «Watt d’Or» gekürt. Die SWL Energie AG hat das  

Vorzeigeprojekt als Partnerin mitermöglicht. Gemeinsam mit weite­
ren Energieunternehmen nimmt sie das erneuerbare Gas ab,  

das in der Power-to-Gas-Anlage aus Abfall und Abwasser entsteht.

«WATT D’OR» FÜR 
POWER-TO-GAS-ANLAGE

Möchten Sie sich über die aktuelle Energieversorgungssi­
tuation in der Schweiz informieren? Auf dem Dashboard 
des Bundesamts für Energie finden Sie die wichtigsten 
Kennzahlen zu Strom und Gas übersichtlich zusammen­

gefasst. Es zeigt unter anderem Stromverbrauch und 
-produktion, die Energieimporte sowie den Füll­

stand der Schweizer Speicherseen und der Gas­
speicher in der EU. Ebenfalls aufgeführt: eine 
generelle Einschätzung zur Versorgungslage bei 
Strom und Gas. Die Zahlen werden laufend 

aktualisiert. energiedashboard.admin.ch 

VERSORGUNGSSICHERHEIT:  
ALLE KENNZAHLEN  
AUF EINEN BLICK 

Jetzt 
reinklicken

Seit dem 1. Februar 2023 gehört Patrick Hauser  
der SWL-Geschäftsleitung an. Er leitet den Ge­
schäftsbereich «Anlagen und Netze» und ist stell­
vertretender Geschäftsführer. Sein Studium zum 
Ingenieur FH mit Fachrichtung Elektrotechnik 
ergänzte er mit einem Nachdiplomstudium zum 
Wirtschaftsingenieur FH sowie einem CAS in In­
formation Security und Risk Management. Vor 
seinem Wechsel zur SWL  Energie  AG arbeitete 
Patrick Hauser als Leiter Messung und Telematik 
bei der AEW Energie AG. Er ist 45-jährig, verheira­
tet, Vater von zwei Kindern und wohnt in Aarau.

Patrick Hauser verstärkt die 
SWL-Geschäftsleitung

Pinnwand
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